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Schutzmaßnahmen und Warnsysteme

Seit den August-Hochwassern von 2002 und 2012 sind zahlreiche Maßnahmen für den Schutz vor Flutereignissen umgesetzt oder in Planung
Zweimal hat Hochwasser in den vergangenen zehn Jahren für zahlreiche Schäden in der Stadt Chemnitz gesorgt. Am 12. August 2002 erreichte das Jahrhunderthochwasser auch Chemnitz. Der Pegelhöchststand der Chemnitz zeigte eine neue Rekordmarke von 4,02 Metern an. Straßen und Häuser standen unter Wasser, so zum Beispiel der Europark, Stadtgebiete wie Glösa und Draisdorf und zentrale Straßen wie die Annaberger Straße. Acht Jahre darauf löste erneut ein Hochwasser in noch größerer Geschwindigkeit Alarmstufe 4 aus und richtete enormen Schaden in Höhe von über 25 Mio. Euro an. 
»Für die Bürgerinnen und Bürger bleiben diese Überschwemmungskatastrophen vor der eigenen Haustür unvergessen. Für manche stand sogar die Existenz auf dem Spiel, da das Wasser Haus oder Unternehmen zerstört hatte«, erinnert sich Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Ganz wichtig war in dieser Zeit die große Hilfsbereitschaft, die Spendenbereitschaft und aber auch unbürokratische Lösungen.« 
Die Überschwemmungen in den Jahren 2002 und 2010 haben zudem zu intensiven Bemühungen für Verbesserungen im Hochwasserschutz geführt. Die Landestalsperrenverwaltung, verantwortlich für Gewässer erster Ordnung, haben insgesamt mehr als 25 Mio. Euro in den Hochwasserschutz investiert. Baumaßnahmen sorgen für besseren Hochwasserschutz nahe den Flüssen Chemnitz, Würschnitz und Zwönitz. 
Neue Warnsysteme und Wasserwehr installiert 
Neben den Baumaßnahmen versprechen auch neue Systeme und überarbeitete Strukturen Verbesserung im Hochwasserschutz. Das System Mavin zu Beispiel überträgt automatisch die Pegel von Chemnitz, Zwönitz und Würschnitz in die Leitstelle und sichert so einen aktuellen Informationsstand. Am 1. Februar 2003 wurde das System in der Leitstelle in Betrieb genommen. Eine Wasserwehr wurde eingerichtet, die Gewässerabschnitte kontrolliert, Sandsäcke bereithält und zentraler Ansprechpartner für Hochwasserschutzfragen ist. Um Anwohner unmittelbar warnen zu können, wurden 2011 zwölf Sirenen in den gefährdeten Gebieten an Würschnitz und Zwönitz installiert. 
Pegel und SMS-Service für kleinere Flüsse 
Zwei weitere wichtige Hochwasserschutzmaßnahmen sind kurz vor der Fertigstellung. Die Pegelmessstände des Kappelbaches und des Pleißenbaches sollen ebenfalls elektronisch gemeldet werden. Dazu werden bis Ende September zwei Pegelmessstellen eingerichtet. Dann ist auch ein neuer Service für Bürgerinnen und Bürger möglich. Sie können sich nach einer Anmeldung im Internet per SMS informieren lassen, wenn die Flüsse bestimmte Alarmstufen auslösen. 
Schutzmaßnahmen verbessert
An den Gewässern erster Ordnung sind das beispielsweise: 
• Erneuerung Ufermauer der Chemnitz zwischen Reichsstraße und Treffurthstraße (2011 – 2013, Kosten 3,2 Mio. Euro) 
• Instandsetzung vorhandener Deiche in Altchemnitz im Bereich Harthauer Straße (2009 – 2011, Kosten: 2,6 Mio. Euro) 
• Deichneubau im Bereich Europark bei der Einmündung des Harthwaldbaches (2010 - 2012, Kosten 2,4 Mio. Euro) 
• Instandsetzung vorhandener Deiche in Glösa und Furth (2011) Kosten: 1,7 Mio. Euro) 
• Hochwasserschutz im Bereich Kauffahrtei (2008, Kosten: 500.000 Euro) 
• Neubau eines Deiches in Draisdorf (2010, Kosten: 830.000 Euro) 
• Schutzanlagen entlang der Zwönitz in Einsiedel und Erfenschlag (2009 – 2010, Kosten: 11 Mio. Euro) 
Weiterhin wurde mit den ersten Bauarbeiten am Hochwasserrückhaltebecken Neuwürschnitz begonnen. Eine zweite derartige Anlage soll in Perspektive bei Jahnsdorf entstehen. Gewässer zweiter Ordnung, wie der Kappelbach oder der Pleißenbach, fallen in die Verantwortung der Stadt. 2010 konnte das neue Rückhaltebecken in Rottluff seine Bewährungsprobe bestehen. Es entstand als Hochwasserschutzraum mit circa 40 000 Kubikmeter für das Einzugsgebiet des Rabensteiner Baches und nachfolgend für den Pleißenbach. 
Das Vorhaben wurde aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) in Höhe von ca. 607.000 Euro und dem Eigenanteil der Stadt Chemnitz in Höhe von ca. 202.000 Euro finanziert. In einem Hochwasserrisikomanagementplan sind weitere Maßnahmen erarbeitet worden, die schrittweise umgesetzt werden, wie die hydraulische Sanierung des Kleinolbersdorfer Bach und der hochwassersichere Ausbau des Draisdorfer Baches. 
Tipps zur Eigenvorsorge 
Das Umweltministerium des Freistaates hat eine Broschüre zum Hochwasserrisikomanagement veröffentlicht. Das Heft »Hochwasser geht alle an!« gibt einen Überblick, wie das Hochwasserrisiko in Sachsen bewertet und gemindert wird und was der Einzelne dazu beitragen kann. Umweltminister Frank Kupfer: »Gefragt sind neben dem Freistaat, den Städten, Gemeinden und Landkreisen vor allem unsere Bürger. Was in Sachen Hochwasserschutz getan wird und was zum Beispiel Gewässeranlieger tun können, steht in unserer Broschüre.« Das Heft informiert anhand der Einzugsgebiete der Flüsse und Bäche und mit Hilfe von Wetterszenarien, wie es in Sachsen zu Hochwassern kommt. 
Deutlich wird, dass kleinere Hochwasser durch eine auf Wasserrückhalt angepasste Flächennutzung gemindert werden können, extreme Hochwasser so aber nicht zu verhindern sind. Leser erfahren, dass die Eigenvorsorge der wichtigste Baustein in der Hochwasservorsorge ist. So können Gewässeranlieger Garagen oder Schuppen aus hochwassergefährdeten Bereichen verlagern oder die Einrichtung von Keller- und Erdgeschossen ihrer Wohnhäuser anpassen. Tipps gibt es zum Bauen in überschwemmungsgefährdeten Gebieten und zur eingeschränkten Nutzung von Grundstückbereichen, die an Flüssen oder Bächen liegen. Die Broschüre bietet vor allem Grundlageninformationen zum Thema. 
Für weitere Informationen nennt die Broschüre Ansprechpartner und Internetadressen, so das Landeshochwasserzentrum (www.hochwasserzentrum.sachsen.de) für Hochwasserwarnungen oder die Internetseite des Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (www.smul.sachsen.de) für Informationen zu Überschwemmungsgebieten und zu überschwemmungsgefährdeten Gebieten, zu hochwasserangepasstem Bauen und Sanieren sowie über Versicherungen. Die Broschüre kann unter www.publikationen.sachsen.de  kostenfrei heruntergeladen oder beim Zentralen Broschürenversand der Sächsischen Staatsregierung, Telefon 0351/2103672, E-Mail: publikationen@sachsen.de  bestellt werden  
Kurznachrichten
Wieder Jahrmarkt 

Der nächste Jahrmarkt rund um das Chemnitzer Rathaus ist am 6. August von 9 – 17 Uhr. Die Händler präsentieren wie gewohnt ein umfangreiches Warensortiment. Ein reichhaltiges Speise- und Getränkeangebot sorgt für das leibliche Wohl. Nähere Informationen im Netz unter www.chemnitz.de.  
Triops- Forscher-Treff 

Im Museum für Naturkunde Chemnitz im Tietz können Nachwuchsforscher spannende Details zur Biologie der Urzeitkrebse entdecken. Am 6. August von 17 – 18 Uhr erfahren Interessierte von Dr. Thorid Zierold mehr über Triops. Anmeldung und Information unter Telefon 0371 488-4552. 
Teufel auf der Küchwaldbühne 

Die nächste Aufführung »Der Teufel mit den drei goldenen Haaren« auf der Küchwaldbühne ist am 05. August, 16 Uhr. Mit diesem Musical nach dem Märchen der Gebrüder Grimm gastiert das Theater MUSICAL Mobil aus Erfurt in Chemnitz. Hitverdächtige Songs für ein Publikum ab 5 Jahren.  
In den Ferien in die Uni 

Noch bis zum 30.08. lädt die TU Chemnitz mittwochs und donnerstags zum Schülercampus ein. Veranstaltungen zum Experimentieren und Mitmachen werden angeboten. So kann man u. a. in die Welt der Roboter- und Lasertechnologie eintauchen. Anmeldung unter

http://schuelercampus.tu-chemnitz.de .  
Konzert in der Jakobikirche

Im Sommerhalbjahr finden in der Chemnitzer Stadt- und Marktkirche die Jakobivespern statt. Die nächste am kommenden Samstag, 18 Uhr. Hartmut Schill, Violine und Steffen Walther an der Orgel lassen Musik von G. Frescobaldi, Johann Sebastian Bach, Westhoff u. a. erklingen. 
Linksabbiegen wird verboten 

In dieser Woche wird ein Verbot des Linksabbiegens von der Mühlenstraße in die Brückenstraße eingerichtet. Über eine entsprechende Beschilderung soll dadurch die Kreuzung Theaterstraße/ Mühlenstraße/Brückenstraße als Unfallschwerpunkt entschärft werden. Das Linksabbiegen von der Mühlenstraße gilt an dieser Kreuzung als Hauptunfallursache. Die Maßnahme ist zeitlich bis zum Austausch der Ampelanlage in 2014 befristet. 
Von der Regelung ist vorwiegend der Durchgangsverkehr betroffen, für den umgebende Straßen, insbesondere Georgstraße, Straße der Nationen bzw. Carolastraße und Bahnhofstraße als Alternativroute zur Verfügung stehen. Die Erreichbarkeit der Einrichtungen an der Brückenstraße ist weiterhin über die Georgstraße, Straße der Nationen oder durch das Wenden auf der Theaterstraße (Höhe Wall, signalisiert) oder im Stumpf Brückenstraße gegeben. 
2014 soll die Ampel an der Kreuzung erneuert werden. Linksabbieger erhalten dann für das Abbiegen in die Brückenstraße eine separate Grünphase. Es wird angestrebt, dass die Planungen für die neue Anlage im Jahr 2013 realisiert werden, damit 2014 die Anlage errichtet werden kann. Im Jahr 2011 kam es aufgrund des Nichtbeachtens des Gegenverkehrs durch Linksabbieger zu insgesamt 14 Verkehrsunfällen, damit gilt die Stelle als Unfallschwerpunkt. 
Baumaßnahmen abgeschlossen 
Am vergangenen Mittwoch wurde die Dürerstraße zwischen Kantstraße und Reineckerstraße wieder für den Verkehr freigegeben. Der 133.000 Euro teure Ausbau umfasste die Erneuerung der Asphaltschichten sowie des südlichen Gehweges. Parallel mit der Erneuerung des Gehweges wurden Leerrohre für die Deutsche Telekom AG und das Unternehmen eins energie in Sachsen verlegt. 
Außerdem wurden mit dem Neubau des Straßenabschnittes elf Pflanzinseln und beidseitig Stellplätze für Längsparker angelegt. Das Pflanzen der Bäume ist für die kommende Pflanzsaison im Herbst/ Frühjahr vorgesehen. Die Kanal- und Straßenbauarbeiten in der Pflockenstraße im Chemnitzer Ortsteil Mittelbach im Bereich zwischen den Hausnummern 1a und 11 sind am vergangenen Freitag termingerecht beendet worden, die Vollsperrung wurde am Samstag aufgehoben. Im Straßenabschnitt wurden Schmutz- und Regenwasserkanäle verlegt. Im Anschluss erfolgte die Erneuerung der Fahrbahndeckschicht. Gesamtkosten der Maßnahme: 130.000 Euro. 
Dr. Christoph Dittrich soll Intendant werden
Findungskommission schlägt geschäftsführenden Intendanten der Neuen Elblandphilharmonie vor
Dr. Christoph Dittrich soll ab der Spielzeit 2013/14 neuer Intendant der Theater Chemnitz werden. Auf diesen Vorschlag hat sich die Findungskommission unter der Leitung von Kulturbürgermeister Philipp Rochold einstimmig verständigt. Er ist seit 2002 geschäftsführender Intendant der Neuen Elblandphilharmonie in Riesa. Die Empfehlung wird dem Stadtrat in seiner Sitzung am 19. September zur Entscheidung vorgelegt. Kulturbürgermeister Philipp Rochold: 
»Mit Dr. Dittrich hat sich die Findungskommission für einen ausgewiesenen Kenner des Theaterbetriebes und der sächsischen Theaterlandschaft entschieden. Ich bin fest davon überzeugt, dass er der Bedeutung des Chemnitzer Theaters für die städtische Kulturlandschaft, die hiesige Kulturszene, in der Führung des Hauses und dessen künstlerischer Weiterentwicklung gerecht wird. Ich freue mich auf eine intensive Zusammenarbeit zum Wohle unserer Stadt.« 
Dr. Christoph Dittrich: »Ich freue mich sehr auf die Zusammenarbeit. Für die Stadt Chemnitz und das Theater verantwortlich zu arbeiten, ist eine große Ehre und ein beruflicher Traum!« Dittrich tritt die Nachfolge von Dr. Bernhard Helmich an, der zur Spielzeit 2013/14 die Theater Chemnitz auf eigenen Wunsch vorzeitig verlassen will. 
Dr. Christoph Dittrich wurde 1966 in Dresden geboren. Bereits in seiner Schulzeit erhielt er eine Instrumental-, Gesangs- und Chorleiter- Ausbildung. Während seines Studiums (Tuba, Gesang, Musikpädagogik) an der Hochschule für Musik »Carl Maria von Weber« in Dresden (1986 - 1991) nahm er Kammermusik- Unterricht in der Meisterklasse von Prof. Ludwig Güttler. Dr. Christoph Dittrich gründete 1987 das Blechbläser-Ensemble »Dresden Brass Quintet«, mit dem er auf zahlreiche Konzerte, Festival- Auftritte und CD-Einspielungen zurückblicken kann. 
Seit 2002 ist er geschäftsführender Intendant der Neuen Elblandphilharmonie. Er arbeitet intensiv im Bereich der Musikvermittlung und Jugendmusik, initiierte den Aufbau neuer Konzertformen wie zum Beispiel »visualisierte Konzerte« oder Schulkonzerte mit Musik aus Computer und Videospielen. Er ist Mitglied mehrerer Gremien des »Deutschen Bühnenvereins« und wurde dort 2009 zum Vorsitzenden des Landesverbandes Sachsen berufen. Dr. Christoph Dittrich hielt Gastvorlesungen an der TU Dresden und der DIU (Dresden International University) und promovierte im Jahre 2008 im Bereich Musikwissenschaften. 
Kongress tagt in Chemnitz
Blinden- und Sehbehindertenpädagogik als Thema
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig hat am Montag die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 35. Kongresses für Blinden und Sehbehindertenpädagogik begrüßt. Interessierte 15 Nationen aus der Bildung, Erziehung und Rehabilitation bei Blindheit und Sehbehinderung tagen in Chemnitz. »Mit dem Thema Inklusion ist ein neuer gesellschaftlicher Umbruch aufgezeigt, der diskutiert werden muss.«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. Der Veranstalter des Kongresses ist der Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik, der noch bis Freitag über Ziele und Methoden der Blinden- und Sehbehindertenpädagogik diskutieren will. In vier Symposien wird die Inklusionsdebatte aufgenommen. Ausstellungen und Präsentationen von Forschungsergebnissen ergänzen die Diskussionen. Ausrichter ist das SFZ Förderzentrum. 
Spitzenplätze im Leistungsvergleich

Im Vergleich mit 92 öffentlichen Bibliotheken der Größenklasse über 100.000 Einwohner konnte sich die Stadtbibliothek Chemnitz in drei von vier Zieldimensionen in der »Top-Gruppe«, das heißt im oberen Drittel aller Bibliotheken, behaupten. Deutscher Bibliotheksverband und Bertelsmann Stiftung vergleichen im BIX Statistik-Daten in vier Dimensionen: Angebote, Nutzung, Effizienz und Entwicklungspotential. Die Stadtbibliothek Chemnitz gehört in diesem Jahr bei den Indikatoren »Entleihungen pro Medium«, beim »Angebot an Computerarbeitsplätzen « und »Internet-Services« zu den Spitzenreitern. 
www.stadtbibliothek-chemnitz.de  
